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) Schraubverschluss.

@ Es wird ein Schraubverschluf3 fiir in ihrem Min-
dungsbereich ein AuBengewinde aufweisende Behil-
ter, insbesondere flir Flaschen vorgeschlagen, der
einen Uber eine beim ersten Offnen des Verschlus-
ses zumindest bereichsweise aufsprengbare von Ab-
reiBstegen Uberspannte Sollbruchlinie mit dem Ver-
schluB verbundenen Garantiering aus Kunststoff auf-

weist, der mit mindestens einem von seiner Innen-
seite entspringenden Widerhaken versehen ist. Der
VerschluB zeichnet sich dadurch aus, daB der Garan-
tiering (9) als durchgehender Ring mit mindestens
einem beim ersten Offnen des Verschlusses (1) irre-
versibel verformbaren Deformationsbereich (25) aus-
gebildet ist.
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Die Erfindung betrifft einen SchraubverschiuB
fur in ihrem Mindungsbereich ein AuBengewinde
aufweisende Behilter, insbesondere flir Flaschen,
gemiB Oberbegriff des Anspruchs 1.

Schraubverschlisse mit Garantieringen werden
insbesondere dort eingesetzt, wo ein Bedlrfnis der
Verbraucher gegeben ist, Manipulationen, insbe-
sondere ein erstes Offnen des Verschlusses, er-
kennbar zu machen. Die Verschlisse sind so aus-
gelegt, daB deren Garantiering beim Aufbringen auf
den Behilter beziehungsweise auf die Flasche un-
versehrt bleibt, daB jedoch bsim ersten Offnen der
Garantiering vollkommen von dem Ubrigen Ver-
schluB abgerissen (insbesondere bei Einwegfla-
schen) oder -insbesondere bei Mehrwegflaschen-
an Schwichungsbereichen seines Umfangs in
Ringsegmente aufgesprengt wird, so daB der Ga-
rantiering gemeinsam mit dem SchraubverschiuB
Uber das Gewinde des Behilters abgehoben wer-
den kann. In beiden Fillen ist es flr einen Verbrau-
cher erkennbar, daB ein Behélter bereits einmal
gedffnet war.

Es besteht ein wachsendes BedUrfnis, den Ga-
rantiering so auszubilden, daB dieser leicht von der
Flasche entfernbar und somit einem Recycling-
Prozess =zufiihrbar ist. Daher werden mehr und
mehr Garantieringe bevorzugt, die gemeinsam mit
dem VerschluB von der Flasche abhebbar sind. Es
hat sich jedoch herausgestellt, daB beim Aufspren-
gen des Garantierings in einzelne Ringsegmente
scharfe Kanten entstehen k&nnen, die bei der Wie-
deraufarbeitung der Verschliisse Probleme machen
und ein Verletzungsrisiko fiir den Verbraucher dar-
stellen.

Es ist daher Aufgabe der Erfindung, einen mit
einem Garantiering versehenden SchraubverschiuB
zu schaffen, der flir den Verbraucher keinerlei Ver-
letzungsrisiko enthdlt. Darliber hinaus soll der Ver-
schiuB in komplettem Zustand einem Recycling-
Prozess problemlos zufiihrbar sein.

Diese Aufgabe wird ausgehend vom Stand der
Technik mit Hilfe der in Anspruch 1 genannten
Merkmale geldst.

Dadurch, daB ein SchraubverschluB insbeson-
dere fir Flaschen mit einem Garantiering ausge-
stattet ist, der entlang seiner Umfanglinie, also in
horizontaler Richtung, beim ersten Offnen unver-
sehrt bleibt, weil er als durchgehender Ring ausge-
bildet ist, werden Verletzungen des Verbrauchers
an dem SchraubverschluB auch nach dem ersten
Offnen ausgeschlossen. Vorstehende Grate oder
Kanten kdnnen beim ersten Offnen dieses
Schraubverschlusses nicht entstehen, so daB eben
einerseits Verletzungen des Verbrauchers aber
auch andererseits Behinderungen bei der Wieder-
aufarbeitung des Verschlusses auf ein Minimum
reduziert werden. Insbesondere kann der VerschluB
mit den genannten Merkmalen leicht mit Hilfe von
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sogenannten  Hoppern  sortiert und  einem
Recycling-Prozess zugefliihrt werden.

Verbraucher kdnnen ein erstes Offnen des
Schraubverschlusses daran erkennen, daB der Ga-
rantiering zumindest in einem Bereich nicht mehr
Uber die Sollbruchlinie mit dem VerschluB verbun-
den ist, daB die Sollbruchlinie also in einem Be-
reich aufklafft. Der Garantiering ist mit mindestens
einem Deformationsbereich ausgestattet, der beim
ersten Offnen des Verschlusses und dem AufreiBen
der Sollbruchlinie Uberdehnt und so irreversibel
verformt wird, daB er den abgespreizten Ringbe-
reich in der Spreizstellung hilt. Versuche, den Ga-
rantiering gdnzlich in seine Ursprungslage zurlick-
zubiegen und die Manipulationen am VerschiuB
unsichtbar zu machen, schlagen daher fehl. Der
Verbraucher kann also das erste Offnen des Behil-
ters sicher erkennen.

Dadurch, daB der Garantiering an sich -in Um-
fangsrichtung gesehen- nach dem ersten Offnen
unversehrt bleibt, sind Verletzungen an dem einmal
gedffneten SchraubverschluB -anders als bei den
Ringsegmenten  herkdmmlicher  aufgesprengter
Verschliisse- nicht m&glich. Darliber hinaus entste-
hen keine bei einer Weiterverarbeitung des Ver-
schlusses im Zuge eines Recycling-Prozesses hin-
derlichen Vorspriinge und Widerhaken, die bei-
spielsweise bei einem Sortiervorgang mittels Hop-
pern hinderlich wiren. Uberdies weist der Garantie-
ring der hier angesprochenen Art keine aufge-
sprengten Ringsegmente auf, die vom Verbraucher
entfernt und so einem Recycling-ProzeB nicht mehr
zugeflihrt werden kdnnen. Es zeigt sich Ubrigens
auch, daB die glatte AuBenwand des Schraubver-
schlusses beim Transport des Behélters die Mog-
lichkeiten von Verletzungen auf ein Minimum redu-
ziert. Uberdies ist es praktisch ausgeschiossen,
daB sich Gegenstidnde auBen am SchraubverschiuB
verhaken und diesen beschédigen, so daf fiir den
Verbraucher fdlschlich der Eindruck besteht, der
VerschluB sei bereits einmal gedffnet gewesen.

Sofern der SchraubverschluB mit einem einzi-
gen Ringsegmentbereich ausgestattet ist, welcher
beim ersten Offnen entlang der Sollbruchlinie ab-
gespreizt wird, sind bereits Manipulationen flir den
Verbraucher erkennbar. Eine bevorzugte Ausflih-
rungsform des Schraubverschlusses weist jedoch
vorzugsweise drei Segmente auf, die sich jeweils
Uber einen Bereich von 120° erstrecken. An den
Enden der einzelnen Ringsegmente Uberspannen
Haltestege die Sollbruchlinie, die beim ersten Off-
nen des Verschlusses nicht abreifien. In unmittelba-
rer Ndhe dieser Haltestege ist die Wand des Ga-
rantierings mit Deformationsbereichen versehen,
die sich beim ersten Offnen irreversibel verformen.
Insbesondere werden Verschlisse eingesetzi, die
an beiden Seiten der einzelnen Ringsegmente je-
weils einen Deformationsbereich aufweisen. Die ab-
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gespreizten Ringsegmente werden daher beson-
ders sicher in ihrer Spreizstellung gehalten. Mani-
pulationen am VerschluB sind aus allen Richtungen
leicht erkennbar.

Ein weiteres Ausflihrungsbeispiel des Schraub-
verschlusses zeichnet sich dadurch aus, daB die
Deformationsbereiche des Garantierings Material-
verformungsabschnitte aufweisen. Durch die Ver-
formung wird eine Verfestigung des Wandmaterials
des Garantierings und/oder eine Vorspannung in-
nerhalb des Rings sichergestellt. Die Materialverfe-
stigung innerhalb der Deformationsbereiche fiihrt
dazu, daB3 der abgespreizte Ringbereich besser in
dieser Stellung gehalten wird und nicht in seine
Ursprungslage zurlickfiihrbar ist. Sofern eine Vor-
spannung in dem Garantiering mit Hilfe der Materi-
alverformung eingebracht wird, wird diese so aus-
gebildet, daB die Vorspannungskridfte den Ring in
seine abgespreizte Stellung dringen, so daB nach
ZerreiBen der Sollbruchlinie eine Ruickfihrung der
abgespreizten Ringsegmente auszuschlieBen ist.
Insbesondere wird also eine erh&hte Sicherheit da-
durch erreicht, daB Versuche, den Garantiering in
seine Ursprungslage zurlickzubiegen, noch weiter
erschwert werden.

Bevorzugt wird weiterhin ein Ausfiihrungsbei-
spiel des Schraubverschlusses, bei dem die Au-
Benseite des Garantierings zumindest in dem Be-
reich farblich abgehoben ist, in welchem beim er-
sten Offnen des Verschlusses die Sollbruchlinie
aufreiBt. Dadurch kann der Verbraucher durch die
Sollbruchlinie hindurch auf als Laschen ausgebilde-
te Widerhaken sehen, deren Oberseite farblich ab-
gehoben ist gegeniiber der Farbe der AuBenseite
des Garantierings. Auf diese Weise sind aufge-
platzte Schraubverschliisse sehr leicht von unbe-
schidigten zu unterscheiden.

Weiterhin  wird eine Ausflihrungsform des
Schraubverschlusses bevorzugt, bei dem die Ver-
schluBkappe und der Garantiering einstlickig aus
Kunststoff ausgebildet sind. Derartige Verschllisse
lassen sich besonders kostenglinstig herstellen,
beispiclsweise mittels eines Kunststoffspritzverfah-
rens oder compression-molding-Verfahrens.

SchlieBllich wird eine Ausflihrungsform des
Schraubverschlusses bevorzugt, bei welcher der
Garantiering Uber die Sollbruchlinie mit einem
Tragring aus Kunststoff verbunden ist und beide
Teile einstiickig ausgebildet und vorzugsweise mit-
tels eines Kunststoffspritzverfahren oder eines
compression-molding-Verfahrens herstellbar sind.
Die Einheit aus Trag- und Garantiering kann einer-
seits im Zusammenhang mit Kunststoff-VerschluB-
kappen und anderseits gemeinsam mit Metall-Ver-
schluBkappen verwendet werden. Der Garantiering
kann also mit VerschluBkappen herkdmmlicher Art
ohne weiteres kombiniert werden, ohne daB diese
einer speziellen Anpassung bedirften.
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Weitere Ausgestaltungen des Schraubver-
schlusses ergeben sich aus den Ubrigen Unteran-
sprlichen.

Die Erfindung wird im folgenden an Hand der
Zeichnung ndher erldutert. Es zeigen:

Figur 1 einen Horizontalschnitt eines ersten
Ausflhrungsbeispiels eines Schraub-
verschlusses;
eine Teilansicht eines mit Material-
verformungsabschnitten  versehene
Schraubverschlusses;
eine Draufsicht auf mit mit Material-
verformungsabschnitten versehenen
Bereich des Verschlusses.
eine weitere Ausfihrungsform der
Verschlusses mit abgewandelten
Materialverformungsabschnitten;
einen Vertikalschnitt durch ein weite-
res Ausflihrungsbeispiel eines
Schraubverschlusses;
einen Horizontalschnitt durch das in
Figur 5 dargestellte Ausfiihrungsbei-
spiel des Schraubverschlusses;
einen Vertikalschnitt durch ein weite-
res Ausflihrungsbeispiel des
Schraubverschiusses und
einen schematischen Vertikalschnitt
durch einen SchraubverschluB mit
einer Metall-VerschluBkappe.

Der im folgenden beschriebene Schraubver-
schluB weist eine Uibliche VerschluBkappe auf, die
ausgehend von einem eine Dichtung aufnehmen-
den Boden, der die Miindung des Behilters bezie-
hungsweise der zu verschlieBenden Flasche ab-
deckt, und eine davon entspringende mit einem
Innengewinde versehenen Seitenwand auf.

Am unteren Bereich der Wand entspringt min-
destens ein Widerhaken, der nachgiebig federnd
ausgebildet ist und beim ersten VerschlieBen des
Behilters gegen die Innenwand des Schraubver-
schlusses zurlickfedert und so Uber das AuBenge-
winde des Behilters entlanggleitet.

Figur 1 zeigt einen horizontalen Schnitt durch
einen SchraubverschluB, der parallel zu dem die
Miindung des Behilters verschlieBenden Deckbe-
reich geflhrt ist. Die Wiedergabe in Figur 1 zeigt
eine Draufsicht auf den vom VerschluB abgeschnit-
tenen Ring, also quasi eine Ansicht von dem Bo-
den des Verschlusses nach AuBen.

Aus der Darstellung ist ersichtlich, daB der
SchraubverschluB 1 von seiner Innenwand 3 vor-
springende Haltestege 5 und Abreifistege 7 auf-
weist. Die Halte- und AbreiBstege Uberspannen
eine Sollbruch-Linie, die einen Garantiering 9 von
dem Ubrigen SchraubverschluB trennt. In Umfangs-
richtung erstrecken sich die Abreifistege 7 Uber
einen sehr viel kleineren Bereich als die Haltestege
5. Beispielsweise kdénnen die AbreiBstege 0,3 bis

Figur 2

Figur 3

Figur 4

Figur 5

Figur 6

Figur 7

Figur 8
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0.4 mm breit sein, wdhrend die Breite eines Halte-
stegs ca. 3 mm betragen kdnnte. Bei diesen Zah-
lenangaben wird davon ausgegangen, daB der In-
nendurchmesser des Verschlusses beziehungswei-
se Garantierings 9 ca. 29 mm groB ist. Die Dicke
der Halte- beziehungsweise AbreiBstege betrdgt
hier ca. 0,4 mm.

Das hier dargestellte Ausflihrungsbespiel weist
neun in einem Abstand zueinander geordnete Hal-
testege auf. Von der Innenfliche 3 des Garantie-
rings 9 entspringen hier Zwei als Widerhaken die-
nende Laschen 11 und 13, die auf ihrer Oberseite
mit Versteifungsstegen 15 versehen sind, deren
Breite wesentlich geringer ist als die der einzelnen
Laschen. Eine der Laschen 11 ist hier mit einer
breiteren Versteifungsrampe 17 versehen, auf de-
ren Funktion unten noch genauer eingegangen
wird.

Unmittelbar im Bereich der Abreistege 7 ist
die Oberfliche der Laschen 11 und 13 mit einer
rinnenfOGrmigen Ausnehmung 19 versehen, deren
Abmessungen so gewdhlt sind, da8 bei gegen die
Innenflaiche 3 geklappten Laschen 11 und 13 die
Abreifistege 7 in der Ausnehmung 19 zu liegen
kommen und eine Schwenkbewegung der Laschen
nicht behindern.

Bei dem hier dargestelliten Garantiering 9 sind
auf dessen Innenfliche insgesamt zwei als Wider-
haken dienende Laschen 11 und 13 dargestellt, die
in einem sich etwa Uber 120° erstreckenden
Ringsegment angeordnet sind, an dessen Enden je
ein Haltesteg 5 vorgesehen ist. Die Breite der La-
schen ist so gewdhlt, da8 sie nahe der Haltestege
entspringen und sich fast Uber die gesamte Linge
des Segments erstrecken. In der Mitte des Seg-
ments bleibt zwischen den Laschen eine Liicke.
Die beiden Seitenkanten der ersten Lasche 11
schlieBen mit der Innenflache 3 des Garantierings 9
einen Winkel von etwa 90° ein. Bei der zweiten
Lasche 13 ist die der ersten Lasche 11 zugewandte
Seitenkante ebenfalls so ausgebildet, das diese
einen Winkel von ca. 90° mit der Innenfliche 3
des Garantierings 9 einschlieBt. Die gegeniberlie-
gende Seitenkante fillt nach Art einer Rampe unter
einem Winkel von ca. 45° zur Innenfldche hin ab.

Die Wand 21 des Garantierings 9 kann in ih-
rem gesamten Verlauf eine gleichmiBige Dicke
aufweisen. Bei dem hier dargestellten Ausflihrungs-
bespiel sind von auBen in die Wand 21 Vertiefun-
gen 23 eingebracht, die zu einer Reduzierung der
Wandstdrke auf etwa ein Drittel fihren. Die -auch
auf der Innenseite der Wand einbringbaren- Vertie-
fungen sind jeweils im Bereich von Haltestegen 5
angebracht, die im Endbereich des Ringsegments
angeordnet sind, an dem die Laschen 11 und 13
vorgesehen sind. Die Breite der Vertiefungen 23 ist
etwa dreimal so groB wie die Breite der Haltestege
5.

10

20

25

30

35

40

45

55

Es wurde bereits angedeutet, das der Schraub-
verschluB 1 auf seiner Innenseite mit einem Innen-
gewinde versehen ist. Die Laschen 11 und 13 sind
so angeordnet, daB sie im Bereich des Gewinde-
auslaufs angeordnet sind, also in dem Bereich, der
beim Offnen des Verschlusses mit der gréBten
Kraft beaufschlagt wird.

Figur 2 zeigt einen Ausschnitt aus einem weite-
ren Ausfihrungsbeispiel eines Garantierings 9, auf
dessen Innenfliche 3 wiederum Laschen 11 und 13
entspringen. Auch hier sind auBer AbreiBstegen 7
ein Haltesteg 5 erkennbar. In Figur 1 bereits darge-
stellte Ubereinstimmende Teile sind mit gleichen
Bezugsziffern versehen, so daB auf deren Be-
schreibung verzichtet werden kann.

Auch bei dem in Figur 2 dargestellten Ausflih-
rungsbeispiel ist die Stirke der Wand 21 im Be-
reich der Haltestege 5 durch Einbringung einer
Vertiefung 23 reduziert. Es zeigt sich hier jedoch,
daB in unmittelbarer Nachbarschaft zum Haltesteg
in dem durch die Vertiefung 23 entstehenden
Wandbereich 25 reduzierter Stdrke Materialverfor-
mungsabschnitte 27 vorgesehen sind, die bei-
spielsweise durch einen Rollier- oder Prigevorgang
in die Wand des Garantierings 9 eingebracht wur-
den. Die Wandbereiche 25, die gem3B den nach-
folgenden Erlduterungen als Deformationsbereiche
dienen, werden durch den Rollier- oder Pragevor-
gang einer Kaltverformung unterworfen, der einer-
seits zu einer Materialverfestigung und andererseits
zu einer Vorspannung innerhalb des Garantierings
fuhrt.

Die Ausgestaltung der Materialverformungsab-
schnitte 27 kann abgestimmt werden beispielswei-
se auf die Materialeigenschaften des Garantierings,
der aus Kunststoff hergestellt ist.

Die Materialverformungsabschnitte 27 k&nnen
Ubrigens auch auf der Innenfliche des Garantie-
rings 9 vorgesehen werden. Auch so 148t sich eine
Materialverfestigung beziehungsweise -vordehnung
erreichen, aufgrund derer ein abgespreiztes Rings-
egment in dieser Stellung sicher gehalten wird.

Aus Figur 3, die eine Draufsicht auf die AuBen-
fliche der in Figur 2 gezeigten Garantierings 9 im
Bereich eines Haltestegs 5 darstellt, ist ersichtlich,
daB die Vertiefung 23 parallele Seitenwinde 23a
und 23b aufweist, und daB die Materialverfor-
mungsabstiande 27 kreisrund ausgebildet sind. Sie
sind so innerhalb der Vertiefung 23 angeordnet,
daB sie je zur Hilfte ober- und unterhalb einer
Sollbruchlinie 29 zu liegen kommen, die von den
Haltestegen 5 und den AbreiBstegen 7 Uberspannt
wird. Auf diese Weise wird erreicht, daB lediglich
im oberen Bereich der Wand 21 des Garantierings
9 eine Materialverformung beziehungsweise Vor-
spannung eintritt. Auch in dem Bereich des Ver-
schlusses 1, der oberhalb des Garantierings 9 liegt,
findet eine Materialverformung statt, die flr die
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Funktion des Garantierings jedoch letztlich ohne
Bedeutung ist.

Figur 4 zeigt ein weiteres Ausflihrungsbeispiel
eines Verschlusses 1 in einer Unteransicht. Teile,
die bereits an Hand der Figuren 1 bis 3 erldutert
wurden, sind mit gleichen Bezugsziffern versehen,
so daB auf deren ausflihrliche Beschreibung hier
verzichtet werden kann.

Es ist ersichtlich, daB auf der Innenfldche 3 des
Garantierings 9 hier insgesamt sechs Laschen ver-
teilt sind, die jeweils Ringsegmenten 31, 33 und 35
zugeordnet sind, die sich jeweils Uber einen glei-
chen Umfangbereich -hier von 120 °- des Garantie-
rings 9 erstrecken. Im Ubergangsbereich zwischen
je zwei Ringsegmenten sind auf der Innenfliche 3
des Garantierings 9 Haltestege 5 vorgesehen. Zwi-
schen je zwei benachbarten Haltestegen sind bei
diesem Ausflihrungsbeispiel jeweils drei Abreifste-
ge 7 vorhanden. Die Halte- und AbreiBstege Uber-
spannen auch hier eine Sollbruchlinie, wie sie an
Hand von Figur 3 deutlich wird.

Anzahl und Form der Laschen k&nnen an die
Gegebenheiten des zu verschlieBenden Behilters
angepaBt werden. Grundsitzlich ist es auch mdg-
lich etwa in der Mitte eines Ringsegments eine
einzige Lasche vorzusehen, die bei ersten Offnen
des Verschlusses das Segment auslenkt und so zu
einer irreversiblen Verformung der Deformationsbe-
reiche flhrt.

Auch die Anzahl der Ringsegmente ist frei
wihlbar. In den Figuren sind Garantieringe mit ei-
nem oder drei Segmenten dargestellt. Es ist selbst-
verstdndlich auch mdglich, zwei Segmente oder
mehr als drei Segmente vorzusehen.

Bei der Unteransicht in Figur 4 sind Bereiche
des oben bereits angesprochenen Innengewindes
37 erkennbar, das auf der Innenfliche 3 des
Schraubverschlusses vorgesehen ist.

An den zwischen je zwei Ringsegmenten lie-
genden Haltestegen 5 ist die Wand 21 durch Ver-
tiefungen 23 in ihrer Stdrke reduziert. An einem der
Haltestege sind in dem Wandbereich 25 reduzierter
Stirke wiederum Materialverformungsabschnitte 27
vorgesehen.

Lediglich beispielhaft wurden derartige Ab-
schnitte hier nur in einer der Vertiefungen 23 ein-
gezeichnet. Sie sind vorzugsweise an allen Endbe-
reichen der Ringsegmente, also in deren Deforma-
tionsbereichen, vorgesehen.

Bei dem hier dargestellten Ausflihrungsbeispiel
sind als Materialverformungsabschnitte 27 jeweils
drei nebeneinander liegende Rinnen in den Wand-
bereich 25 reduzierter Materialstdrke eingebracht
worden. Die Anzahl der Rinnen kann an das jewei-
lig verwendete Kunststoffmaterial des Garantierings
9 angepaBt werden. Es ist auch mdglich, die Breite
der Rinnen in deren Verlauf zu variieren: beispiels-
weise kdnnte in dem Bereich des Garantierings 9,
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der an die Sollbruchlinie 29 angrenzt (siehe Figur
3) die Breite der Rinnen am gr&Bten gewihlt wer-
den, wdhrend am gegeniiberliegenden Ende des
Garantierings, also an seinem unteren Rand, die
Rinnen eine kleinere Breite aufweisen. Insgesamt
ergdbe sich bei dieser Ausfihrungsform ein V-
férmiger Lauf der Rinnen, mit dem Ergebnis, daB
sich im oberen Wandbereich des Garantierings 9
eine stirkere Materialverformung und damit gr6Be-
re Vorspannung ergibt als im unteren Wandbe-
reich.

Figur 5 zeigt einen Vertikalschnitt durch ein
weiteres Ausflihrungsbeispiel eines Schraubver-
schlusses 1. In den Figuren 1 bis 4 bereits erwdhn-
te Teile sind hier mit gleichen Bezugsziffern verse-
hen, so daB auf deren Beschreibungen verzichtet
werden kann.

Die Schnittdarstellung zeigt, daB der Schraub-
verschluB einen horizontalen, den Mindungsbe-
reich eines zu verschlieBenden Behilters abdek-
kenden Boden 39 aufweist, auf dessen Innenseite
auf geeignete Weise eine Dichtung 41 angebracht
ist. Von dem Boden 39 entspringt eine Seitenwand
43; auf deren Innenfliche das Innengewinde 37
vorgesehen ist. Bei der hier dargestellten Ausflih-
rungsform des Schraubverschlusses 1 handelt es
sich um einen VollkunststoffverschluB, der einstiik-
kig mit dem Garantiering 9 ausgebildet ist und mit
diesem Uber eine Sollbruchlinie 29 verbunden ist,
die von AbreiBstegen 7 und Haltestegen 5 Uber-
spannt wird. Die Stege entspringen auf der Innen-
fliche des Schraubverschlusses beziehungsweise
Garantierings und bleiben bei der Einbringung ei-
nes umlaufenden Horizontalschnitts unversehrt,
wenn der Schnitt nur so tief eingebracht wird, daB
lediglich gerade noch die Seitenwand 43 bezie-
hungsweise die Wand 21 des Garantierings 9
durchschnitten wird. Der Horizontalschnitt kann, un-
abhingig von der Ausfiihrungsform des Schraub-
verschlusses 1 vollstdndig umlaufend eingebracht
werden. Bei einem Ausflhrungsbeispiel gemiB Fi-
gur 1, bei dem lediglich ein Ringsegment vorgege-
ben ist, braucht der Horizontalschnitt nur im Be-
reich dieses Segments vorgesehen zu werden, weil
auch nur dort eine Sollbruchlinie erforderlich ist. Im
Ubrigen bleibt der Garantiering auch beim ersten
Offnen des zugehdrigen Verschlusses (ber die
Haltestege 5 beziehungsweise die unversehrte Sei-
tenwand ohne Sollbruchlinie mit der Wand 43 ver-
bunden.

Bei der in Figur 5 wiedergegebenen Darstel-
lung sind die rinnenférmigen Ausnehmungen 19
auf den Oberseiten der Laschen 11 und 13 beson-
ders deutlich erkennbar, die der Aufnahme der
zugehdrigen AbreiBstege 7 dienen, wenn die La-
schen an die Innenfliche des Verschlusses ge-
klappt werden. In Figur 5 stehen die Laschen
schrdg nach unten. Diese Anordnung ergibt sich
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nach der Herstellung des Verschlusses 1 in einem
Kunststoffspritzverfahren. Beim ersten Aufsetzen
des Schraubverschlusses auf einen zu verschlie-
Benden Behilter werden die Laschen 11 und 13
schrdg nach oben geschwenkt, was beispielsweise
unten in Figur 7 dargestellt ist.

Auf der Innenfliche der Seitenwdnde 43 sind
oberhalb der Sollbruchlinie 29 Anlagebereiche 45
vorgesehen, die sich dadurch auszeichnen, daB in
diesen Bereichen die Wandstdrke zum Innenraum
des Verschlusses vergroBert ist. Es ergeben sich
also quasi Vorspriinge in den Innenraum des Ver-
schlusses, die so angeordnet sind, daS sie mit den
Versteifungsrampen 17 auf den Laschen 11 zusam-
menwirken und verhindern, daB die Laschen beim
Hochschwenken zu weit nach auBien in Richtung
des Verschlusses verlagert werden.

Allen Ausflihrungsbeispielen ist gemeinsam,
daB die Lange der Laschen 11 und 13 so gewahit
ist, daB diese beim Hochklappen oberhalb der Soll-
bruchlinie 29 an der Innenfliche des Schraubver-
schlusses anliegen. Die Versteifungsstege 15 be-
ziehungsweise Versteifungsrampen 17 weisen an
der Stirnfliche der Laschen 11 eine groBere Dicke
auf als im Bereich des Ursprungs der Laschen. Die
Ldnge der Laschen ist so im Vergleich zur Ldnge
der Rampen gewihlt, daS die Rampen nicht bis an
die Innenfliche 3 des Garantierings 9 heranrei-
chen. Auf diese Weise ist gewihrleistet, daB beim
Hochklappen der Laschen auf die Innenfliche des
Garantierings 9 nur geringe Krifte ausgelibt wer-
den und daB allenfalls Krifte auf die Innenfliche
der Seitenwand 23 des Verschlusses 1 ausgelibt
werden. Dadurch bleibt beim ersten Aufstetzen des
Verschlusses auf einen Behélter die Sollbruchlinie
unversehrt.

Figur 6 zeigt einen Schnitt, der horizontal durch
den in Figur 5 dargestellten SchraubverschiuB 1
oberhalb der Sollbruchlinie 29 geflihrt ist. Bei die-
ser Darstellung sieht man auf die Oberseiten der
Laschen 11 und 13. In den oben besprochenen
Figuren Ubereinstimmende Teile sind in dieser Fi-
gur mit gleichen Bezugsziffern versehen, so daB
auf die Beschreibung dieser Elemente hier verzich-
tet werden kann.

Aus der Darstellung in Figur 6 ist ersichtlich,
daB der Garantiering 9 wiederum drei Ringsegmen-
te aufweist, von denen wiederum je zwei als Wider-
lager dienende Laschen 11 und 13 entspringen.
Bei der Draufsicht auf die Oberseite der Laschen
sind wiederum die Versteifungsstege 15 und die
Versteifungsrampen 17 deutlich erkennbar. Auch
die rinnenférmigen Ausnehmungen 19, die jewsils
einem Abreiisteg 7 zugeordnet sind, werden deut-
lich sichtbar. Die Wandbereiche 25 sind bei diesem
Ausflihrungsbeispiel nicht mit Materialverformungs-
abschnitten versehen. Diese an Hand der Figuren 2
und 3 beziehungsweise 4 erlduterten Abschnitte
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kénnen jedoch auch hier vorgesehen werden. Aus
Figur 6 sind insbesondere die Anlagebereiche 45
ersichtlich, die sich durch einen in den Innenraum
des Verschlusses vorspringenden Materialauftrag
auszeichnen und jeweils als Anschlag fiir die Ver-
steifungsrampe 17 der Lasche 11 dienen.

Figur 7 zeigt einen Vertikalschnitt durch ein
weiteres Ausflihrungsbeispiel eines Schraubver-
schlusses 1. An Hand der oben genannten Figuren
beschriebene Teile weisen gleiche Bezugszeichen
auf, so daB auf deren ausflihrliche Beschreibung
verzichtet werden kann.

Der in Figur 7 dargestelite SchraubverschluB 1
weist, wie der in Figur 5 dargestellte, einen hori-
zontalen Boden 39 auf, der dem Mindungsbereich
des zu verschlieBenden Behilters zugeordnet und
mit einer Dichtung 41 versehen ist. Die von dem
Boden ausgehende Seitenwand 43 verlduft im we-
sentlichen vertikal, so daB ein napf- oder becherf&r-
miger VerschluB entsteht, auf dessen Innenseite
ein Innengewinde 37 vorgesehen ist. Am unteren
Rand der Seitenwinde ist Uber eine Sollbruchlinie
29, die von AbreiBstegen 7 und Haltestegen 5
Uberspannt wird, ein Garantiering 9 vorgesehen,
von dessen Innenflache 3 als Widerhaken dienende
Laschen 11 und 13 entspringen. Bei der hier ge-
wihlten Darstellung stehen die Laschen schrdg
nach oben und schlieBen mit der Innenfliche des
Verschlusses einen spitzen Winkel von ca. 40° ein.
In dem Ubergangsbereich zwischen den Laschen
und dem Garantiering sind pro Lasche jewsils
mehrere Verformungsbereiche 47 vorgesehen, die
beispielsweise durch einen Prdgevorgang von un-
ten in die Wand des Verschlusses eingebracht
werden. Vorzugsweise werden diese Bereiche
durch eine Kaltverformung eingebracht, so daB auf-
grund der eintretenden Materialversteifung die La-
schen in der dargestellten Position stabilisiert wer-
den.

Die anhand der Figuren 1 bis 7 darstellien
Schraubverschllisse sind als Vollkunststoff-Ver-
schlisse ausgebildet. Das heiBt, die den Boden 39
und die Seitenwand 43 umfaBenden VerschluBkap-
pen bestehen - ebenso wie der Garantiering 9- aus
Kunststoff. Beide Teile bestehen aus einem Stlick
und werden vorzugsweise in einem Kunststoff-
spritzverfahren hergestellt. Die Sollbruchlinie 29
wird durch einen umlaufenden Horizontalschnitt er-
zeugt, dessen Tiefe so gewdhlt ist, daS zwar die
Seitenwand 43 beziehungsweise die Wand 21 des
Garantierings 9 durchtrennt wird, nicht jedoch die
auf der Innenfliche des Garantierings beziehung-
weise der Seitenwand in das Innere des Verschlus-
ses vorspringenden Abreilstege 7 beziehungswei-
se Haltestege 5. Durch die unversehrten Stege wird
der Garantiering an der VerschluBkappe gehalten.

Anhand von Figur 8 soll schematisch gezeigt
werden, daS der Garantiering 9 sehr wohl auch bei
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einem sogenannten KombinationsverschluB 10 vor-
gesehen werden kann, der eine VerschluBkappe
aus tiefziehfdhigem Material vorzugsweise aus Alu-
minium, aufweist und in seinem unteren Wandbe-
reich einen Garantiering trdgt. Die VerschluBkappe
weist einen Boden 51 auf, der dem Miindungsbe-
reich eines hier lediglich angedeuteten Behilters
53 zugeordnet ist. Von dem Boden 51 entspringt
eine Seitenwand 55, die in ihrem unteren Randbe-
reich 57 so ausgebildet ist, daB sie einen Tragring
59 aufnimmt beziehungsweise hilt, der Uber eine
Sollbruchlinie 29 mit einem Garantiering 9 verbun-
den ist. Die Sollbruchlinie 29 wird, wie anhand der
Figuren 1 bis 7 erldutert, von Haltestegen 5 und
AbreiBistegen 7 Uberspannt, vorzugsweise sind der
Tragring 59 und der Garantiering 9 einstlickig aus-
gebildet und mittels eines Kunststoffspritzverfah-
rens hergestellt.

Der Garantiering 9 ist identisch ausgebildet,
wie anhand der Figuren 1 bis 7 erldutert. Der
Tragring 59 kdnnte beispielsweise einen grdBeren
AuBendurchmesser als der Garantiering aufweisen,
so daB er durch einen umgebdrdelten Rand im
unteren Wandbereich des Schraubverschlusses 10
an der VerschluBkappe verankert wird. Die Innen-
fliche des Tragrings 59 ist so ausgebildet, wie die
Innenfliche des unteren Seitenwandbereichs der
aus Vollkunststoff bestehenden Schraubverschlis-
se 1 (siehe dazu die Figuren 1 bis 7). Beispielswei-
se kdnnen auBer den Halte- und AbreiBstegen 5
und 7 auch Anlagebereiche 45 vorgesehen werden,
gegen die auf den Laschen 11 des Garantierings 9
vorgesehene Versteifungsrampen 17 anschlagen,
wenn der SchraubverschluB 10 erstmalig auf einem
Behilter 53 aufgesetzt wird, wobei die Laschen
sich gegen die Innenfliche des Tragrings 59 anle-
gen. Bei einem derartigen Hochklappen der La-
schen wird die Innenfliche des Tragrings oberhalb
der Sollbruchlinie 29 mit einer Dehnungskraft be-
aufschlagt, wahrend die Sollbruchlinie selbst prak-
tisch unbelastet bleibt. Daher bleibt die Kombina-
tion aus Trag- und Garantiering beim ersten Aufset-
zen des Verschlusses 10 unversehrt.

Figur 8 zeigt auch, daB der Behdlter 53 mit
einem AufBlengewinde 61 versehen ist, in welches
ein Innengewinde 63 der MetallverschluBkappe des
Schraubverschlusses 10 eingreifen kann. Das In-
nengewinde 63 kann beispielsweise durch einen
Rolliervorgang hergestellt werden.

Unterhalb des AuBengewindes 61 ist ein An-
schlagwulst 65 vorgesehen, unter den die Laschen
11 und 13 federnd einrasten kdnnen, wenn der
Schraubverschlu 10 volistdndig auf den Behdlter
53 aufgesetzt ist.

Ahnliche Verhiltnisse ergeben sich selbstver-
stdndlich auch dann, wenn ein Vollkunststoffver-
schluB, wie er anhand der Figuren 1 bis 7 erl3utert
ist, auf einen Behilter aufgesetzt wird. Beim Auf-
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setzen schwenken die Laschen 11 und 13 gegen
die Innenfliche des Verschlusses und federn nach
dem volistindigen Aufsetzen des Verschlusses in
Richtung auf die AuBenwand des Behélters zurlick.
Der Abstand des Anschlagwulsts 65 vom Min-
dungsbereich des zu verschlieBenden Behilters 53
ist so gewdhlt, daB die Laschen unter dem An-
schlagwulst in Richtung auf die AuBenflaiche des
Behilters zurlickfedern und als Widerhaken die-
nen. Dies gilt also sowohl fir Vollkunststoffver-
schlisse (siehe Figuren 1 bis 7) als auch fiir Kom-
binationsverschliisse gem3B Figur 8.

Aufgrund der Tatsache, daB die Laschen flexi-
bel mit dem Garantiering verbunden sind, bleibt
dieser beim ersten Aufsetzen des Verschlusses
unversehrt. Darliberhinaus wird durch die rampen-
artigen Versteifungsstege auf der Oberfliche der
Laschen sichergestellt, daB beim Auslenken der
Laschen gegen die Innenseite des Verschlusses
die Sollbruchlinie sehr wenig belastet wird und
daher unversehrt bleibt. Durch die rampenartige
Ausgestaltung und die daher im Stirnbereich der
Laschen gegebene Dicke der Widerhaken k&nnen
die Laschen beim ersten Offnen nur sehr schwer
zwischen die Innenfliche des Verschlusses und die
AuBenfliche des Behilters rutschen. Zusitzlich
kann ein Zurlckklappen der Laschen durch die
Anlagebereiche 45 verhindert werden, die ein zu
weites Zurlickschwenken der Laschen unmd&glich
machen. Auf diese Weise ist gewihrleistet, daB die
Laschen sicher unter den Anschlagwulst 65 am
Behdlter zurlickfedern und auch beim ersten &ffnen
des Verschlusses nicht auf der AuBenseite des
Behilters entlanggleiten kénnen.

Es ist ohne weiteres ersichtlich, daB beim er-
sten Offnen des Verschlusses die Laschen nach
Art eines Widerhakens sich unter dem Wulst am
Behilter verkrallen und eine Aufwirtsbewegung
des Verschlusses bei dessen Aufschrauben nicht
mitmachen. Daher entstehen in vertikaler Richtung
wirkende AufreiBkrdfte, die die AbreiBstege 7 im
Bereich der Sollbruchlinie 29 aufsprengen. Die Hal-
testege 5 sind allerdings so breit und damit fest
ausgelegt, daB eine Beschddigung dieser Bereiche
nicht mdglich ist. Durch die federnden Laschen
werden einerseits Toleranzunterschiede zwischen
dem Innendurchmesser des Verschlusses und dem
AuBendurchmesser der Flaschen ausgeglichen, an-
dererseits findet auch eine Durchmesseraufweitung
des Garantierings statt, so daB ein AufreiBen der
Sollbruchlinie 29 im Bereich der Laschen 11 und
13 beglinstigt wird.

Bei dem Ausflihrungsbeispiel gemiB Figur 1
ist lediglich ein Ringsegment mit Laschen 11 und
13 versehen. Diese sind vorzugsweise im Gewinde-
auslaufbereich vorgesehen, also in dem Bereich, in
dem besonders hohe vertikal noch oben gerichtete
Kréfte entstehen. Dadurch werden die AbreiBstege
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im Bereich der Sollbruchlinie mit hoher Sicherheit
aufgesprengt.

Die Laschen sind auf ihrer Oberseite mit Ver-
steifungsstegen beziehungsweise mit einer Verstei-
fungsrampe versehen, die eine Stauchung der La-
schen verhindern und somit eine Weiterleitung der
in die Laschen eingebrachten Aufsprengkrifte si-
cherstellen. Durch die in Figur 7 erlduterten Verfor-
mungsbereiche 47 wird zusitzlich vermieden, daB
die Laschen beim ersten Offnen des Verschlusses
nach unten geklappt werden und die Offnungskrii-
te nicht in eine Aufsprengung der Sollbruchlinie
umgesetzt werden.

Beim ersten Offnen des Verschlusses werden
die Ringsegmente also von den Laschen 11 und 13
so festgehalten, daB sie einer Aufwirtsbewegung
des Verschlusses nur im Bereich ihrer Haltestege
folgen k&nnen, wihrend etwa in der Mitte zwischen
je zwei Haltestegen eine maximale Auslenkung
nach unten erfolgt. Dadurch werden die Wandbe-
reiche der Ringsegmente, die unmittelbar an die
Haltestege angrenzen, stark verformt. Diese Berei-
che werden daher als Deformationsbereiche defi-
niert. Das Material des aus Kunststoff bestehenden
Garantierings 9 wird so gewdhlt, daB die Deforma-
tionsbereiche beim ersten Offnen des Verschlusses
irreversibel verformt werden. Dies flihrt dazu, daB
Versuche, die Ringsegmente in ihre urspriingliche
Lage zuriickzudridngen beziehungsweise -zubiegen,
fehlschlagen. Grundsitzlich ist es mdglich, daB je-
des Ringsegment nur einen Deformationsbereich
nahe eines zugehdrigen Haltestegs aufweist. Bei
dem Ausflihrungsbeispiel, bei dem lediglich ein
Ringsegment vorgesehen ist, das sich etwa Uber
120° erstreckt, ist es auch mdglich, daB nur im
Bereich dieses Segments eine Sollbruchlinie vorge-
sehen ist, und daB die Ubrigen Wandbereiche des
Vollkunststoffverschlusses beziehungsweise der
Einheit aus Trag- und Garantiering unversehrt blei-
ben und damit eine erste Offnung des Verschlus-
ses unbeschidigt Uberstehen. In diesem Fall knn-
te also auch Haltestege am Ende des Ringsegment
verzichtet werden.

Um eine h8here Anzeigesicherheit zu errei-
chen, werden die Verschliisse vorzugsweise so
ausgestaltet, daB an beiden Enden eines Ringseg-
ments jeweils Deformationsbereiche vorgesehen
sind, so daB nach dem ersten Offnen des Ver-
schlusses das deformierte Segment in seiner abge-
spreizten Stellung gehalten wird. Zusatzlich kann
auf der Innenfliche des Verschlusses beziehungs-
weise des Tragrings eine Verriegelungseinrichtung
vorgesehen werden, die in die Laschen eingreift,
wenn der Ringsegmentbereich abgespreizt ist. Auf
diese Weise kann zusitzlich eine Riickbiegung der
Segmentbereiche vermieden werden.

Bei den in den Figuren 1 bis 7 dargestellien
Ausflihrungsbeispielen der Verschliisse ist im Be-
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reich der Haltestege 5 in die AuBenwand des Ga-
rantierings 9 eine Vertiefung 23 eingebracht. Diese
in der AuBenfliche des Verschlusses vorhandenen
Nuten k&nnen dazu verwendet werden, den Ver-
schiuB mit einer Pickvorrichtung aufzugreifen und
orientiert so zu halten, daB die Lage der Haltestege
flr weitere Bearbeitungsgdnge bekannt ist. Bei-
spielsweise kann durch ein derartig orientierte Er-
fassung des Verschlussses lediglich ein begrenzter
Bereich der AuBenwand mit einer Sollbruchlinie
versehen werden. Falls eine umlaufende Sollbruch-
linie gewlinscht ist, die durch einen sich Uber 360 °
erstreckenden Horizontalschnitt eingebracht wird,
kann auch auf die Vertiefungen 23 verzichtet wer-
den. Darliber hinaus kdnnten derartige Vertiefun-
gen auch auf der Innenseite des Verschlusses vor-
gesehen werden, falls dieser orientiert erfaBt wer-
den soll.

Die am Ende der jeweiligen Ringsegmente vor-
gesehenen Deformationsbereiche k&nnen zusitz-
lich mit Materialverformungabschnitten 27 versehen
werden, die beispielsweise durch kreisférmige Pri-
gestempel eingebracht werden, wie dies anhand
der Figuren 2 und 3 erldutert wurde. Es ist auch
mdglich, in den Materialverformungsabschnitten
eine oder mehrere nebeneinander verlaufende Ril-
len vorzusehen, die ebenfalls durch einen Prige-
oder Kaltverformungsvorgang eingebracht werden.
Durch eine derartige Behandlung der Deformations-
bereiche findet eine Materialverfestigung statt, die
dazu fiihrt, daB beim ersten Offnen des Verschlus-
ses die Deformationsbereiche um so eher irreversi-
bel verformt werden. Es findet ndmlich hier eine
Materialliberdehnung statt, die durch die Vorbe-
handlung noch verstarkt wird.

Durch eine spezielle Ausgestaltung der Materi-
alverformungsabschnitte, beispielsweise durch V-
férmige Rillen, oder durch gezielte Einbringung von
derartigen Abschnitten im oberen Bereich des Ga-
rantierings kann eine Vorspannung des Garantie-
rings eingestellt werden, die zusitzlich dazu fihrt,
daB der Garantiering nach dem ersten Offnen des
Verschlusses in einer aufgespreizten Stellung ver-
harrt.

Wesentlich flir die Deformationsbereiche ist,
daB beim ersten Offnen des Verschlusses eine
irreversible Verformung des Materials sichergestelit
ist. Dies kann einerseits durch die Wahl des Kunst-
stoffmaterials des Garantierings gewdhrleistet wer-
den, anderseits dadurch, daB die Deformationsbe-
reiche mit speziellen Materialverformungsabschnit-
ten versehen werden, in denen eine Materialverfe-
stigung beziehungsweise -vorspannung erreicht
wird.

Um mit Sicherheit eine irreversible Verformung
der Deformationsbereiche zu erzielen, werden die
als Widerlager dienenden Laschen 11 und 13 in
sich besonders stabil ausgebildet. Sie weisen da-
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her die beschriebenen Versteifungsstege 15 bezie-
hungsweise -rampen 17 auf. Uberdies sind sie tiber
die beispielhaft in Figur 7 gezeigten Verformungs-
bereiche 47 sehr stabil mit dem Garantiering 9
verbunden, so daB hohe Kréfte in den Garantiering
einleitbar sind.

Es ist ersichtlich, daB der Garantiering 9 ent-
lang seiner Umfangsfliche auch beim ersten Off-
nen unversehrt bleibt und daB lediglich die Soll-
bruchlinie in einem definierten Bereich aufreiBt und
eine Auslenkung beziehungsweise Abspreizung ei-
nes Ringsegments nach unten ermd&glicht. Durch
die Deformationsbereiche werden die Ringsegmen-
te in der abgespreizten Stellung gehalten, so daB
Manipulationen am Behilter fiir den Verbraucher
sicher erkennbar sind. Dadurch daB der Garantie-
ring -in horizontaler Richtung gesehen- unversehrt
bleibt, kdnnen keinerlei Grate oder Kanten entste-
hen, die zu einer Verletzung des Verbrauchers
flihren k&nnten. Anderseits lassen sich derartig
ausgestaltete Verschliisse beziehungsweise Kombi-
nationen aus Trag- und Garantiering leicht in einem
spateren Recycling-Prozess automatisch weiterver-
arbeiten. Fir eine Sortierung eingesetzte Hopper
kdnnen ohne Zwischenfille arbeiten, da sich die
Verschlisse dort aufgrund der fehlenden Grate und
Kanten - die an den Senkrechteinschnitten her-
k6mmlicher Garantieringe gegeben sindnicht ver-
fangen kdnnen. Es ist daher beispielsweise leicht
mdglich, die Vollkunststoffverschllisse automatisch
zu sortieren und so auszurichten, daB die Dich-
tungseinlage automatisch entfernt werden kann.

Aus dem oben Gesagten ist darliberhinaus er-
kennbar, daB in den aufzusprengenden Sollbruchli-
nienbereich hohe Krifte einleitbar sind, weil die
Laschen durch die Versteifungsstege und die Ver-
formungsbereiche 47 sehr stabil sind. Auf diese
Weise kdnnen die Deformantionsberesiche mit gro-
Ber Kraft verformt werden, so daB sich hier mit
Sicherheit eine irreversible Materialausdehnung er-
gibt, die eine Riuckflihrung des abgespreizien
Ringsegmentsbereichs in seine Ausgangslage aus-
schlieBt. Fir die Funktion des Garantierings ist es
belanglos, ob dieser Uiber eine Sollbruchlinie unmit-
telbar mit dem Mantel einer VerschluBkappe eines
Vollkunststoffverschlusses verbunden ist oder mit
einem Kunststoff-Tragring, der von einer metalli-
schen VerschluBkappe erfat und gehalten wird. In
beiden Fillen kann der Garantiering ohne eine Be-
schidigung seiner Umfangsfldche entlang der Soll-
bruchlinie aufgesprengt und bereichsweise abge-
spreizt werden.

Durch die besondere Ausgestaltung der Ver-
steifungsstege auf der Oberseite der Laschen fin-
det eine groBe Entlastung der Sollbruchlinie statt,
daB die Toleranzbereiche, das heiBt, die maximalen
MaBabweichungen zwischen dem AuBengewinde
des zuverschlieBenden Behilters und dem beim
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Aufsetzen des Verschlusses sich einstellenden In-
nendurchmesser des Verschlusses, sehr eng ge-
wihlt werden kdnnen. Auch in dem Fall, in wel-
chem der Innendurchmesser des Verschlusses ef-
was kleiner ist als der AuBendurchmesser des Be-
hdlters wird die Sollbruchlinie so wenig belastet,
daB der VerschluB ohne Beschidigung aufsetzbar
ist.

Grundsdtzlich sind die in axialer Richtung nach
unten abgespreizten Ringsegmentbereiche sehr
leicht erkennbar. Die optische Erfassung von Mani-
pulationen 138t sich aber noch dadurch verbessern,
daB die Mantelfliche des Verschlusses im Bereich
der abzuspreizenden Ringsegmente farbig ausge-
bildet wird. Eine durchgehende farbige Linie wird
dann durch die aufgesprengte Sollbruchlinie unter-
brochen. Durch die Sollbruchlinie hindurch kann
die Oberseite der in diesem Bereich vorhandenen
Laschen hindurchscheinen. Wird beispielsweise der
Mantelbereich des Verschlusses hier rot ausgestal-
tet, kann beispielsweise eine weiBe Oberfldche der
Laschen deutlich sichtbar werden. Auch umgekehrt
kann bei einem beispielsweise weiBen Verschiufl
eine rote Oberseite der Laschen bei einer aufge-
sprengten Sollbruchlinie sehr leicht erfaBt werden.
Durch farbliche Unterschiede zwischen der Mantel-
fliche des Verschlusses und der Oberseite der
Laschen kdnnen also Manipulationen am VerschluB
flr einen Verbraucher noch deutlicher sichtbar ge-
macht werden.

Zusdtzlich zu den genannten Vorteilen, ndmlich
daB eine Verletzungsgefahr flir Verbraucher prak-
tisch ausgeschlossen ist, ergibt sich, daB der Ga-
rantiering unversehrt mit dem VerschluB von dem
Behilter abgehoben wird. Auch beim Wiederaui-
setzen des Verschlusses gibt es keine freistehen-
den Ringsegmentbereiche, die das Gewinde behin-
dern kdnnten. Auch ein mutwilliges AbreiBen von
Ringsegmenten ist nicht ohne weiteres moglich, so
daB diese Teile nicht in die Umwelt gelangen k&n-
nen. Auch wird vermieden, daB Ringsegmente in
leere Flaschen geworfen werden. Dies hat in der
Vergangenheit haufig dazu gefihrt, daB bei der
automatischen Reinigung von Flaschen diese Teile
nicht entfernt wurden. Daher muBten Reinigungs-
vorgdnge wiederholt oder Flaschen gdnzlich ausge-
sondert werden.

Patentanspriiche

1. SchraubverschluB fir in ihrem Mindungsbe-
reich ein AuBengewinde aufweisende Behilter,
insbesondere flir Flaschen, mit einem Uber
eine beim ersten Offnen des Verschlusses zu-
mindest bereichsweise aufsprengbare von Ab-
reiBstegen Uberspannte Sollbruchlinie mit dem
VerschluB  verbundenen Garantiering aus
Kunststoff, der mindestens einen von seiner
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Innenseite entspringenden Widerhaken auf-
weist, dadurch gekennzeichnet, daB der Ga-
rantiering (9) als durchgehender Ring mit min-
destens einem beim ersten Offnen des Ver-
schlusses (1) irreversibel verformbaren Defor-
mationsbereich (25) ausgebildet ist.

SchraubverschiuB nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB der Deformationsbe-
reich (25) dort angeordnet ist, wo beim ersten
Offnen der Sollbruchlinie 29 der aufgesprengte
Bereich in den unversehrien Bereich Uibergeht.

SchraubverschiuB nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daB der Garantie-
ring (9) einzelne, vorzugsweise drei Ringseg-
mente (31,33,35) aufweist, an deren Enden die
Sollbruchlinie (29) liberspannende, beim ersten
Offnen des Verschiusses (1) unversehrt blei-
bende Haltestege (5) vorgesehen sind, und
daB an einem oder beiden Enden der Segmen-
te Deformationsbereiche (25) vorgesehen sind.

SchraubverschluB nach einem der vorherge-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, daB die Stirke der Wand (21) des Garan-
tierings (9) wenigstens in einem Endbereich
der beim ersten Offnen aufgesprengten Soll-
bruchlinie (29) zur Bildung eines Deformations-
bereichs (25) reduziert ist.

SchraubverschluB nach einem der vorherge-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, daB der oder die Deformationsbereiche
(25) mindestens einen Materialverformungsab-
schnitt (27) aufweisen, in dem eine Materialver-
festigung und/oder eine Vorspannung innerhalb
des Garantierings (9) gegeben ist.

SchraubverschiuB nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, daB die Materialverfor-
mungsabschnitte (27) durch Pridge- oder Roll-
vorgdnge herstellbar sind.

SchraubverschluB nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, daB die Material-
verformungsabschnitte (27) sich Uber die gan-
ze HBhe des Garantierings (9) erstrecken und
vorzugweise V-formig ausgebildet sind, wobei
der breitere Bereich der Materialverformungs-
abschnitte nahe der Sollbruchlinie (29) ange-
ordnet ist.

Schraubverschlu8 nach einem der vorangehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
daB auf der Innenfliche (3) des Garantierings
(9) vorzugsweise an dessen unterem Rand ent-
springende als Widerhaken dienende Laschen
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(11,13) vorgesehen sind, die bei aufgesetziem
VerschluB (1) unter einem spitzen Winkel nach
oben ragen, deren eine Seitenkante nahe dem
Endbereich eines Ringsegments entspringt
und die etwa in der Mitte des Segments einen
Abstand zueinander aufweisen, und deren L3n-
ge grbBer ist als die Hohe des Garantierings

9).

SchraubverschiuB nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, daB die Laschen (11,13) auf
ihrer Oberseite mit Versteifungsstegen (15,17)
versehen sind, deren H8he an der Stirnseite
der Laschen gr&Ber ist als in deren Ursprungs-
bereich, und deren Lange vorzugsweise kleiner
ist als die der Laschen, wobei die Stege vor-
zugsweise bis an die Stirnseite der Laschen
reichen.

SchraubverschluB nach Anspruch 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet, daB auf der Innen-
fliche des Verschlusses (1) im Bereich der
Laschen (11,13) ein Anlagebereich (45) vorge-
sehen ist, der ein Anliegen der Laschen (11,13)
an der Innenfldche verhindert.

SchraubverschiuB nach einem der Anspriiche
8 bis 10, dadurch gekennzeichnet, daB die
Laschen (11,13) in ihrem Ubergangsbereich
zum Garantiering (9) mit Verformungsberei-
chen (47) versehen sind.

Schraubverschlu8 nach einem der vorangehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
daB die AuBenseite des Garantierings (9) zu-
mindest in dem Bereich der beim ersten Off-
nen aufsprengbaren Sollbruchlinie (29) farblich
abgehoben ist gegeniiber der Oberseite der
Lasche (11,13).

SchraubverschluB nach einem der vorherge-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, daB der Garantiering (9) Uber die Soll-
bruchlinie (29) unmittelbar mit dem Mantel (43)
des ebenfalls aus Kunststoff bestehenden
Schraubverschlusses (1) verbunden ist.

SchraubverschiuB nach Anspruch 13, dadurch
gekennzeichnet, daB VerschluBkappe und
Garantiering (9) einstlickig ausgebildet und
vorzugsweise mittels eines Kunststoffspritzver-
fahrens oder eines compression-molding-Ver-
fahrens herstellbar sind.

SchraubverschiuB nach einem der Anspriiche
1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, daB der
Garantiering (9) Uber eine Sollbruchlinie (29)
mit einem Tragring (59) aus Kunststoff verbun-
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den ist.

SchraubverschiuB nach Anspruch 15, dadurch
gekennzeichnet, da der Tragring (59) und
der Garantiering (9) einstlickig ausgebildet und
vorzugsweise mittels eines Kunststoffspritzver-
fahrens oder eines compression-molding-Ver-
fahrens herstellbar sind, und daB der Tragring
an einer VerschluBkappe eines Schraubver-
schlusses (10) anbringbar ist.

SchraubverschiuB nach Anspruch 16, dadurch
gekennzeichnet, daB der SchraubverschluB
(10) eine VerschluBkappe aus tiefziehfdhigem
Material, insbesondere aus Aluminium aufweist
und daB der Tragring (59) mittels FormschluB
an diesem anbringbar ist.
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Fig. 6

16



EP 0 560 051 A1

)
~

m\/W/ e \
@N\/ . W
N\ .KLP V6L AL A
Y %
/ AN
N\
M
2
£y h/wr/_/_//a// N N R N \\_\\_\W\ N
v
N 7 7 B9 5 (T AV 7 A A7 5 A A 27 7 7 7 17 7 A it o o 2 00 0
N\ Ry

A

6

17






EPO FORM 1503 03.82 (P0303)

E . vummer der Anmeldun;
0,) uropdisches P IROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nommer der Anmeldung

Patentamt

EP 93 10 1774

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der mafgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. CL5)
X FR-A-2 499 519 (GRUSSEN) 1,2,4, B65D41/34
13,14
A * das ganze Dokument * 8
X DE-U-8 709 690 (BAREIN) 1,4,13,
14
A * das ganze Dokument * 2,3,8
A WO-A-9 203 349 (H-C INDUSTRIES) 1,13,14

* das ganze Dokument *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. C1.5)

B65D
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluSdatum der Recherche Priifer
DEN HAAG 26 MAI 1993 DIJKSTRA G.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
E : ilteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verbffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veriffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefilhrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

